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BEUB» Horn BüiijBrntavkt.
Sïteiner Augcttb Sonne. @efd)id)ten qu§ bem Cebett

0011 Sflaina £)ct)f=^enfen. SRriag tron Seng & ifllüiier
in Stuttgart. — ïpreib eieg. geb. 3Jlar! 3.—.

©in liebeuôltmrbigereë 33ud) ai? „ÜJleiiter Qitgenb
Sonne" bürfte [droit lange nicht mehr auf beit 58üd)er=
martt getommen fein. ®te geiftreidje Sodjter be§ be-

fannten Sd)riftfteQer§ SBübetm Qenfen gibt tjier in
fünf ©tappen ein Sebcttöbilb non fid) bi§ jum SBeginn
ihrer @bc. „Sonnenaufgang" fdiilbert it)re rconneuofle
Sinber^eit. „©in Sftorgen in ber STiäbcfjenfdjule" fdjlägt
fd)on fräftigere Jone an. $ie „©rfte Siebe" be§ umi)
fd)u(pflid)tigen SBacffifdje? gilt einem alten fjreunbe
it)res Sflaterê. "Sie unreifen ißbantaftereien unb bie
blübenbe ©inbilbiingöfraft beb non feiner Unroieber=
fteljlidjfeit überzeugten Sd)ulnüibelb finb gerabegu fö[t=
lief). „®a§ ernfte Sehen" tri» an bie junge ®ame
rciibrenb ibreP ÜlufentbalteS in Qtaiieu burd) beu @in=

flufe bes geflügelten ©otteë ijeran. Sie beabfidjtigte @nB

fagung aub Siebe sur Sdjroefter ift ritfjrenb gefdjilbert.
— Qu ihrer „©rfteu ©efeüfcijaft" geißelt bie Sferfafferin
mit nie! Qrottie unb .fnunor bie iiblictje, [d)ablonenf)afte
Ülbfütterung ber fpaubfreunbe. eiimtlidje fünf @e<

fd)id)ten finb timbre fiabinettftüde einer ootlenbeten
©rsâblungêïunft.

93i!olau§ S3 0 11 : ff'eferti am <£ift. ©ine ©rjäf)lung
für Die Qugenb unb ihre fïreunbe. ÜJiit 10 31b=

bilbungen. 100 Seiten 8". Qûrid) 1907 Verlag :

2Irt. Qnftitut Drell Saipit. ©leg. geb. 0-r. 2.50.
3118 id) „ißeterli um Sift" einem Greife non

®amen unb ßerren norgelefen hatte, roaren alle barin
einig, eine gang nortrefflid)e Siinbergefd)id)te gehört
äu haben, an ber Qunge unb Sitte unb befonbcrS aud)
bie S3uben ihre Jreube haben werben. Sie erinnert
an bie hefte ©rgählung unferer heften fdnneigerifchen
Qugenbfd)riftftellerin. Unb roie ôeibi ein 23ünbner!inb
ift, fo iffeterti ein Söünbnerhuh, ein ©ngabiner mit
tprättigauer ©itifdjlag. ®er ©harafter öe§ jungen
(jeptalerb roie aud) feiner Sfameraöen ift norgiiglid)

GÂLÂCTI NA
AI pen-Milch-Mehl

Beste Kinder=Nahrung.
Die Büchse Fr. 1. 30. [ig u

| getroffen. 3ln einigen Singen merit man jroar, bajj
ber SSerfaffer felhft nicht ©iinbtier ift. 3lber fd)abet'§

I bem „fpeibi", baß man nirgenb§ int SSünbnerlanb oon
einem „SUmöiji", fonbern hödjftenS mm einem „3lipöbi"

j rebet, unb baff eine Sprcittigauerin fid) „®arbel" ftatt
ySafaeli nennen roiirbe ©benforoenig roerbeu bie
Heilten 3lhroeid)ungen von ber hünbnerifdjen 2Birflid)=
teit, ja nicht einmal bie größeren poetifdjeu SQeiuett
bem „jßelerli" am Sift" fdiaben. SOiefe frifdje unb
buftige ©rjählung, bie non fo feiner 33eobad)tungögabe
jeiigt, inirb fid) einbürgern. 38ir haben SJÎangel an
fpegiell fd)roei(teri)d)en Qugeitbfd)tifteu, unb rotr geben

gerne ber Hoffnung Ataum, ber iit fo hohem @rabe
befähigte 3ierfaffer treibe ttitö nod) bie eine unb
anbere fdjeitfeu. 3. ». ».

Das Bessere ist des Guten Feind. — Tadellose
Stärkewäsche ist der Stolz der Hausfrau. Alle

Mühe und Arbeit nützt aber nichts, wenn die
Stärke nicht von vorzüglicher Qualität ist. Das
Vortrefflichste, was auf diesem Gebiete neuesten»
mit Recht gepriesen wird, ist die Remy
Reisstärke : sie vereinigt alle wünschbaren
Eigenschaften in sich und wird von fachkundigen
Personen jedem andern Fabrikate vorgezogen. [77

moderne Reform - Schlafzimmer
ausgestattet mit eleu anerkannt hygienisch richtigen und eleganten j*a?<idi6Sb6ttStl finden Sie in grösster Auswahl bei

500 Betten, 20 Musterzimmer. Käberlitt & Co., Sleieherweg 52, Zürich
Alleinvertreter der Paradiesbetten-Fabrik M. Steiner & Sohn. [192

Sr Weihnachts-jlusuerkauf. *([Amtlich bewilligt.)
Enorme Preisreduktion auf folgende Artikel:

Teppiche:
Milien* de Salon, Rollenwaren am Stück, Bettvorlagen,

Sofavorlagen, Fnltvorlagen, Cocos-Liiufcr,
Manila-Läufer, Pliisch-Llinfer, Bwuele-Läufer,

Türkische Teppiche, Englische Angorafelle, Chines.
Ziegenfelle, Wachstuch, Ledertuch, Reisedecken,

Sofakissen, Türvorlagen, Cliina-Matten, Tisch¬
decken, Iiiwandecken. Teppichconpons.

IQ"/» Sconto auf alle Artikel, welche

Linoleum:
Linoleum, bedruckt, GO, 70, 90, 100, 114, 135 cm, mit Borde
Linoleum, bedruckt, 183, 200, 275, 320, 300 cm, ohne Borde

Mr Inlaid-Linoleum, Dessin durchgehend, "Tmg Inlaid-
Liinfer, Inlaid-Milieux, Inlaid-Vorlagen, Inlaid am
Stück, Granit-Läufer, Cranit-Milienx, Granit-Vorlagen

Granit am Stück. [247

Linoleum, Milieux, Linoleum-Vorlagen.
im Preise nicht besonders ermässigt sind. ~

Teppichhaus IVIeyer^IVIüller & C° ä. 6, Zürich
StampfenbachStrasse Nr. 6 gegenüber dem Hotel Central.

Grüne, grosse Kastanien
5 kg Fr. 1.50 ; 10 kg Fr. 2.70 ; 20 kg
Fr. 4.80. — Ranmniisse 5 kg

Fr. 2.50 ; 10 kg Fr. 4.50,
franko per Post gegen Nachnahme.
M. Pellandini & Co., Taverne-Torricella
(H 5771 0) (Tessin). [249

_ 'Bergmanns

»ilcÄtfe/#

V.BCHGMAMM i Gm // ZURICH.

durch amtliche Atteste als
vollkommen mild, rein und neutral

anerkannt, ist lt. zahlreichen
freiwilligen Anerkennungen die
empfehlenswerteste Seife für eine
rationelle Hautpflege. [4795

Stück SO Cts.

CS LIEBIG
FLÜSSIG,SOFORT TRINKFERTIG.

TheelOffel auf ein Tasse beissen Wasser#

Jn jeder Familie
sollte

das neue
Werk :

tdie milch'Eingrosses Nah-
' rungs- u. Heilmittel,

wgelesen werden, denn
\ Gesundheit erhalten

r u.erlcingen istd. höchsteGut.
7Preis des Buches Fr. 3.—.

f früher Pr. 5.—. Zu beziehen
urch C. Wortmann, Verlag

Kreuzlingen (Thurgau).

DO
OD
CD

Wer gezwungen oder freiwillig
dem Genüsse von Bohnenkaffee
entsagt hat [202

tnnke Enrilo
(neuestes Produkt d. Firma HEINR.

FRANCK SÖHNE), von den meisten der
Herren Aerzte übereinstimmend
als das beste Kaffee-Ersatzmittel

der Gegenwart anerkannt
und empfohlen. Paq. à Va kg 70 Cts.,
1/i kg 35 Cts. in Kolonial- und
Spezereiwarenhandlungen.

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 49 der Schweizer Frauen-Zeitung. 8. Dezember 590?

Neues vom Büchermarkt.
Weiner Augend Sonne. Geschichten aus dem Leben

von Mainci Hepk-Jensen. Verlag von Levy à Müller
in Stuttgart. Preis eleg. geb. Mark 3.—,

Ein liebenswürdigeres Buch als „Meiner Jugend
Sonne" dürfte schon lange nicht mehr aus den Büchermarkt

gekommen sein. Die geistreiche Tochter des
bekannten Schriftstellers Wilhelm Jensen gibt hier in
fünf Etapven ein Lebensbild von sich bis zum Beginn
ihrer Ehe. „Sonnenaufgang" schildert ihre wonnevolle
Kinderzeit. „Ein Morgen in der Mädchenschule" schlägt
schon kräftigere Tone an. Die „Erste Liebe" des noch
schulpflichtigen Backfisches gilt einem allen Freunde
ihres Vaters. Die unreifen Phantastereien und die
blühende Einbildungskraft des von seiner Unwieder-
stehlichkeit überzeugten Schulniädels sind geradezu köstlich.

„Das ernste Leben" tritt an die junge Dame
mährend ihres Aufenthaltes in Italien durch den Einfluß

des geflügelten Gottes heran. Die beabsichtigte
Entsagung aus Liebe zur Schwester ist rührend geschildert.
— In ihrer „Ersten Gesellschaft" geißelt die Verfasserin
mit viel Ironie und Humor die übliche, schablonenhafte
Abfütterung der Hausfreunde, sämtliche fünf
Geschichten sind wahre Kabinettstücke einer vollendeten
Erzählungskunst.

Nikolaus Bolt: Z^elerl'i am List. Eine Erzählung
für die Jugend und ihre Freunde. Mir kl)
Abbildungen. 100 Seiten 8". Zürich 1907 Verlag:
Art. Institut Orell Füßli. Eleg. geb. Fr. 2.00.

Als ich „Peterli um Lift" einem Kreise von
Damen und Herren vorgelesen hatte, waren alle darin
einig, eine ganz vortreffliche Kindergeschichte gehört
zu haben, an der Junge und Alte und besonders auch
die Buben ihre Freude haben werden. Sie erinnert
an die beste Erzählung unserer besten schweizerischen
Jugendschriftstellerin. Und wie Heidi ein Bündnerkind
ist, so Peterli ein Bündnerbnb. ein Engadiner mit
Prättiganer Einschlag. Der Charakter des jungen
Fextalers wie auch seiner Kameraden ist vorzüglich

eäi.äci'inz
/V p 6 tt - H/I L s> - IVI s lt l

koste liinder-dlabrunx.
Dig UüoliSS fr. 1. 3l>. (ccc,

î getroffen. An einigen Dingen merkt man zwar, daß
der Verfasser selbst nicht Bündner ist. Aber schadet's

j dem „Heidi", daß man nirgends im Bündnerland von
einem „Almohi", sondern höchstens von einem „Alpöhi"

î redet, und daß eine Prättigauerin sich „Bärbel" statt
Babeli nennen würdet Ebensowenig werden die
kleinen Abweichungen von der bündnerischen Wirklichkeit,

ja nicht einmal die größeren poetischen Lizenzen
dem „Peterli" am Lift" schaden. Diese frische und
duslige Erzählung, die von so feiner Beobachtungsgabe
zeugt, wird sich einbürgern. Wir haben Mangel an
speziell schweizerischen Jugendschriften, und wir geben

gerne der Hoffnung Raum, der in so hohem Grade
befähigte Verfasser werde uns noch die eine und
andere schenken. I. s. B.

^ns lZssssrs ist des (Inten bsiud. — Dadsiloss
à! Ktûrlisrvlàlis ist der Stol» der kienstreu. .Vlls
Alübe unci Drbsit nüt?.t aber niabts, wann Eis
Stöcke nielit von vorsiiMelier fifualität ist. Das
Vortrst'üiobste, was unk diesem Vvkietv neuvsteus
mit Usobt xspitieseu wird. Ist ciis Kîeiiiz- lîei«-

: sie vereinigt alle vûusàbnrvu Dixen-
solnlt'tsn in sioli nirck wird voii kaoiiüundiL:sn vsr-
sonsn jedem andern b'abrikate vorAs^oxen. s77

Mocleme Mnn Scklawmmer
ttusgkstuffwff mit cieii uii6i'j<uuQt >>L»46it!80>i Iiuci slkAttufiku ^AVAâiLLàkiîôN üuclku 8t6 iu A'i'ö8st6i' àisvvttiil dsi

Skk Kelten. ZK lilnààniek. Ztâderiin ^ Lo., Zleàrmg W. Wriek
àllkinvki'ti-etôi' lter k'ai-alliksbkttkn-^abi'ilt IVI. 8teine>- ck 8olin. (192

V«idu»eì»t»-Au»v«rksnf.
s ìintlîvli

^vppîvkvs
Zlilîv«x «I« >»!»><»il. lkol I«IIvv-ri«» !»,» It, t>,<»>

îK«t»v«rI»zxvn, I'»ltr,»il-tjxe». < ae«« Idiiilei
Alttiiilulttillt«!. It,»,i,I,Iîi»t« >.

keppielie, Okine»«.
^iezxvntellv, i Iîei^««I «<!<<»,

Vii» ttliln» Zlàteii. Vi»«« I»

«leelivi», Ken. rvpZ»i«I»t «iipwiiî«.

- iv" n Lvonio auf aile Aftikel, weleke

I.ÏN0IVUN»!
I.il»«le»i>». bedruckt, lit), 7V, 90, 100, 114, 135 cm. mit Lords
r,ill«lei»ii>, bedruckt, 183, 20« >, 270, 390, 303 cm, obus Lords

UM" îi»lî»>«l I.iiiolQiii», Dessin diircliAsbsnd, Inliìîd
ÎKîiiitv?, Zlilisax, V«»rl»zxvi», Iiil»id am
Stück, <» lit» itl.liiit«!, l imi>11 iIi>>>v. >:>»it>,»ilî,jx,»

am Stück. (247

/./oo/svm, M/,Sk/lk, ^/oo/Si/mXo/'/SAS/».
im kreise nickt besonliekZ epmà88igt 8ÌN(I. ^

fkppieddW 6c Os
8tiìmpk6ndiìààiì886 Fr. K Koxeilüvor âsin Hotel enti èìl.

Kfüne, gt088e Ka8tanien
5 six ?r. 1.5010 kß- Dr. 2.70 20 kK
Dr. 4 80 — 5 kA

Dr. 2.00; 10 kß/ Dr. 4.00,
kransto psr ?ost ASASir .Vaetmastnis.
N. ?«I>!ìNìliui à (io., lîtverne-Iorrivells
(IIS771 V) (Dessin). (249

àurokr amttiebs Atteste als volt-
stammsn inlltl, ,«i» n nci »«uîral ansrkànnt, ist lt. ^alrlrsiolisn
kreirvilIÍKen àscksnnunKSir âis
smpksblsnsrvsrtests Lsits kür sins
rationelle Uantpsts^s. (4790

csuesio
lì0L5IS.50f0I?I

«t liissIöSel sill ein 7ms dà»

IVn/i-
n. //e,'/mittet,

Suc/les z.—.
^ krüksr 3.—. deslivtisn

urek O. HVortin»«,», Verlas
(^tiursau).

es
cn

AVsr gv?«ungvn oder kreiu/lllig
cksm Elenusss von lZolinenüatlss
entsaft list (202

trià î^WU
(neuestes Urockuüt â. b'irma Nk!NN.

kNNNlül 8l!NNk), von cksn meisten der
ltsrrsn Der?.ts übereinstimmend
als »lss kesie Itsttes
»»>>««1 tier Kegsnvvsrt snsckannt
unä empfohlen. UaH. à V2 k:K 70 tüts.,
V« lrx 30 Llts. in Lolonial- und
dipexsrsirvarsnbandlunASu.
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£{fc Cicbe fabeln unb (<>efdiid)fen. gür bie gugenb
auggeroäfjtt non 3lgne§ Çoffmann. äRit Silbern
oon Strpab ©d)inieb|ammer. (Stuttgart, SSertag oon
Seot) & ÜTiüUer. — @tn flarfer 93anb in Quart.
IÇreië eteg. gebunben SJtart 4.—

gn ber Siat, alte liebe gabeln unb @efd)id)ten
finb e§, bie hier in einem glänjenb auëgeftatteten
SSanbe ber gvgenb geboten roetben. ®ie fperauêgeberin
bat fid) obne Qroeifet ein Skrbienft erroorben, bafi fie
alte bie gabeln unb furjen Srjäbtungen gefammelt bat,
bie einft ben eifernen 83eftanb ber beften Sefebüdjer
bilbeten, unb bie infolge ibrer ungetünftetten Sd)lict)t=
beit unb ihres boben poetifeben 9BerteS aud) beute
uod) auf bie gugenb biefetbe 3lnzief)ung§£raft au§übeit,
roie jur 3e't >bre§ erften @rfcf)einen§. ®er ®enu(i an
ben gabeln unb ®efd)id)ten roirb noib erhöbt burd)
eine grope Slngat)! bunter SSitber non Slrpab @d)mib=
bammer, bie in meifterbafter 3tu§fübrung ben SEeçt be=

gleiten unb namentiid) ba§ fatirifdje unb butnoriftifd)e
(element rcirtungSootl zum 9tuSbrud bringen.

Berner Halblein bests Adresse : Walter Gygax, Bleienbacb.

meine Herben 3cb bin nervös.
@S ift einerlei, roofjin man gebt, unb men man

heutzutage trifft, einer roie ber aitbere fagt, bafi feine
Steroen zerrüttet ftnb, unb er nidjt imftanbe ift, feiner
Slrbeit richtig nachzugeben. SOTan lefe nadjftebenbe @r=
fdjeinungen forgfättig burd) unb febe, ob nid)t irgend
fotdje Störungen uortiegen. „gübten Sie fich ermattet
unb ahgefpannt nad) jeber torpertidjen unb geiftigen
Slnftrengung, ober leiben Sie an atigemeiner ©djroädje,
Scbroermut, ©d)laf(oîigïeit, Sïeuralgie, neruöfen Kopf=
fd)merzen, SSerluft an Vertrauen unb ©nergie, ®ereizt=
beit, gäbzorn, Çerzttopfen?"

SBenn eine§ ober mehrere biefer Spmptome fi<£)
bei gfjnen Zeiflen- Zögern fie nicht, eine fofortige SBe=

banbtung mit $r. SRcrtiol zu beginnen, roelcfjes
in turzer 3eit ben Steroenreiz befeitigt unb bie Sfletoen
fiärtt. [257

®urcf) ben Kampf be§ @rroerben§ unb be§ raft=
tofen Sebeni roerbeit bie ïleroen frühzeitig gefdjroädjt
unb aufgebraucht, unb beëbalb erforbert e§ ein ber
Neuzeit angepapte§ Präparat roie $r. Diap§ Sterool,
roelcbeS ein roabre§ unb erfolgreiches sJteroenmittel ift,

roie §err gobann Sampt in ißernip bei 3Btener-9iew
ftabt fdjreibt : „geh mache öffentlich befannt, bafi idb
elf gapre lang mit guefungen in ben £>cinben unb
Seinen, foroie ©djtaftofigfeit behaftet roar, gd) hörte
oon ®r. 9tap§ üterool, unb, nad)bem id) 5 glafd)en
baoon eingenommen baüe, roar id), ®ott fei ®anf,
oon meinem Seiben befreit, gd) roerbe ®r. fRat)§
STÎerooI aid einzigem roirffamenS ÜJiittel gegen Sfteroew
leiben überall empfehlen." — üßreiS gr. 5.—.

gn aipotbeïen erhältlich ober in St. fallen oon :

Söroen=9lpotbe!e. ©t. Seonf)arb§=3tpotf)efe (Qtto Stil»
menbinger). Slbottjefe z- fRotbftein (§. gennp). ôecbL
apotbeîe (®r. 31. §au§mann). 3lbIer»3lpotbe£e (®r. D.
Sogt). £>irfd)*3lpotbefe (Slug. Staler) fRofenbergfir. 60.
— jilt £ütid) : Pharmacie gnternational, Sbeaterftr. —
git gSinterfpnr: ©tern=3lpotbete. — gn ^Setn: 3lpo=
tbeïe ®. £>. SCanner, äupered Sottroerf. — jJn injeen :

3lpotbe!e zu ©f- 3Jîorih (g. Siebter). — £n fsiet:
gura'9lpotbefe. — Scbaflfpaufen: @inborn=3lpotbe£e.
— §tt jfaufaune: 3lpotbe£e Slug. Sticati, 2 Sue 3Jïabe=
leine. — 3» flatus : 3J?artp'fd)e 3lpotbe£e. — Sit

St. Seonbarbê^Slpothete. — Sit f&ettf: Sbar*
macie be PUnioerpté, 3îue bu ©onfeil général.

(jBht ittttcr jlat fitc iUttgcttielbcnbc!

©ie Qaffï ber 2)îagen= uttb ®arm!ratt!en ift in erfdjrecfenber

nähme beigriffen. £)er ®runb liegt in geroiffen ungefunben nnb nn=

natürlii^en SSerhältniffen nnfereê mobernen ^îulturs nnb ©efetlfchaftälehenS.

Men benen aber, bie ait einer Ueberreigung ber 23erbauungëorgane

leiben, œirb nom 3lrgte ber (Senu^ reyenber unb aufregenber ©etrdnfe

juerft perboten, tpeil biefe gerabe bie ©erbauungëorgane aufs nachteiligfte

beeinfluffen. Sßrofeffor ©chuI^SchuIjenftein hebt baS in feinem befannten

ÏBerïe: „®ie SSerji'tngung bes menfchlithen SebenS" in Uebereinftimmung
mit fümtlichen anberen Stutüren auäbrftcüich heropr. SDeSfm'b wüb für
alle SOtagettleibenben bie grage na<^ einem für ihren guftattb geeigneten

täglichen Oetrdnî gerabeju ju einer SebenSfrage. fgi' biefem gaUe geigt

fich nun fo recht bie ernährungShböienifche SBebeutung pdu S'athreinerS

SOÎalgïaffee. ®er „^athreiner" ift — man fantt ruhig fagett — baS

eingige (Seträn!, baS jeber 3Jtagen= unb ©armfranfe ohne Sebenîen

genießen fann. ®enn ®athreiner§ ÏÏJtalgïaffee ift nad) bem Urteile

ber 2lergte nitht nur ein ODllfommen unfchäbliiheS (Setränf ohne bie

geringfte nachteilige SBirtung auf Silagen nnb ®arm, fonbern übt.
im ©egenteil gerabe auf bie SSerbauuitgSorgane einen hbchft angenehmen

uitb höitfüttien 6influ§ aus, ittbem er fie milb anregt unb bie tßerbauung

in ihrem natürlidhen Saufe förbert. Mjferbem geichnet fich ber echte

„^athreiner" bnreh einen nntrgig=potlett lîaffeegefchmact aus, ber ihm

unter allen „fUtalgïaffeeê" nnb fätntlichen ©etränten allein eigen ift.
S)arnm fommt e§ aber auch für jeben, ber bie eingigartigen hbgienif^en

Vorteile unb ©efchtnadSoorgüge non fêathreinerS iUlalgfaffee genießen

mill, nor allem barauf att, baff er beim ©infaufe ba§ echte gabrifat er=

hält unb feine geringwertige 9ta<hahmung. ÏÏftan merfe fid) alfo genau,

baff ber echte 5batt)reiner§ ïïltaïgfaffee nur in feft perfhloffenem sf3afet

perfauft wirb, welches 33ilb uttb DîamenSgng beS 3ßfarrer§ ßneipp als

©chttfzmarfe führt. [209

ein
geller

— verwo'uet stets:
DPi fBackpulver

0,,
3 Vanillinzucker >

8LKBF S)Poddingpulver)
ÜU U ' Fructin p. Pfd. à 60 cts

Millionenfach bewährte Rezepte
gratis in allen bessern Geschäften.
Albert Plum & Co., Basel, Generaldépôt.

""4738* (H1.700 Q)

PUNTA
266]. ist das schönste Familienspiel für
grosse und kleine Leute. Wo nicht
erhältlich auch vom "Verlag I'mit.i-
II a ils A.-Cr. in Bern zu beziehen
à 1. 30, 2.50 und 3.75. (H 846S Y)

Flüssig©

Somatose
Hervorragendstes appetitanregendes und nervenstärkendes

Kräftigungsmittel. [i66

Erhältlich in Apotheken und Droguerieii.
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£ipton itd Ceylon
Bedeutendstes Theehaus der Welt.

Grösster Verkauf von Thee
in Paketen.

Jährlicher Absatz Uber 100 Millionen
Pakete in Grossbritannien allein.

Absolut rein, feines Aroma, ergiebig.
125 .gr. 250 gr. 500 gr.

hoohfeine Misch. 1.- 1.90 3.7Ö

vorzügliche „ —.85 3-60 3.10
gute „ -.70 1.30 2.50

Zu haben in den meisten
Geschäften, wo nicht erhältlich, wende
man sich an die (H 544 Z) [4661

Generalvertreter für die Schweiz:

Biirke & Albrecht, Zürich
und Landquart.

Herrn. Ludwig, Bern.

Die

Gartenlaube
Heuer Roman :

Die indische Tänzerin.

Oon

Paul 0$Kar Rocker.

Der bekannte Jlutor, dessen Roman

„Paradiesvogel" mit seiner glänzen-
den Schilderung der Berliner
Gesellschaft in der „Gartenlaube"

so berechtigtes .Hufseben erregte,

bringt hier ein neues Werk von

ebenfalls grosser Spannkraft. Wir

zweifeln nicht, dass dieser Roman,

in dessen TTIittelpunkt eine Dame

der Gesellschaft, eben die „indische

tänzerin", steht, der „Gartenlaube"

viele neue ïreunde zuführen wird.

Probeseite mit Romaitattfang durch
alle Buchhandlungen. (173

Sckvvàer?rauen-2eitung — Blätter kür âen kâuslicben l^reis

Akte liebe Kabeln und Geschichten. Für die Jugend
ausgewählt von Agnes Hoffmann, Mit Bildern
von Arpad Schmiedhammer. Stuttgart, Verlag von
Levy à Müller. — Ein starker Band in Quart,
Pre>s eleg. gebunden Mark 4,—

In der Tat, alte liebe Fabeln und Geschichten
sind es, die hier in einem glänzend ausgestatteten
Bande der Jugend geboten werden. Die Herausgeberin
hat sich ohne Zweifel ein Verdienst erworben, daß sie

alle die Fabeln und kurzen Erzählungen gesammelt hat,
die einst den eisernen Bestand der besten Lesebücher
bildeten, und die infolge ihrer ungekünstelten Schlichtheit

und ihres hohen poetischen Wertes auch heute
noch auf die Jugend dieselbe Anziehungskraft ausüben,
wie zur Zeit ihres ersten Erscheinens. Der Genuß an
den Fabeln und Geschichten wird noch erhöht durch
eine große Anzahl bunter Bilder von Arpad Schmid-
hammer, die in meisterhafter Ausführung den Text
begleiten und namentlich das satirische und humoristische
Element wirkungsvoll zum Ausdruck bringen.

»sldlsin dests àm: Baiter lî>gax, Slààli.

Meine Nerven! Zed bin nervös.
Es ist einerlei, wohin man geht, und wen man

beutzutage trifft, einer wie der andere sagt, daß seine
Nerven zerrüttet sind, und er nicht imstande ist, seiner
Arbeit richtig nachzugehen. Man lese nachstehende
Erscheinungen sorgfältig durch und sehe, ob nicht irgend-
solche Slörungen vorliegen. „Fühlen Sie sich ermattet
und abgespannt nach jeder körperlichen und geistigen
Anstrengung, oder leiden Sie an allgemeiner Schwäche,
Schwermut, Schlaflosigkeit, Neuralgie, nervösen
Kopfschmerzen, Verlust an Vertrauen und Energie, Gereiztheit,

Jähzorn, Herzklopfen?"
Wenn eines oder mehrere dieser Symptome sich

bei Ihnen zeigen, zögern sie nicht, eine sofortige
Behandlung mit Dr. Rays Nerval zu beginnen, welches
in kurzer Zeit den Nervenreiz beseitigt und die Nerven
stärkt.

Durch den Kampf des Erwerbens und des
rastlosen Lebens werden die Nerven frühzeitig geschwächt
und aufgebraucht, und deshalb erfordert es ein der
Neuzeit angepaßtes Präparat wie Dr, Rays Nervol,
welches ein wahres und erfolgreiches Nervenmittel ist.

wie Herr Johann Lampl in Pernitz bei Wiener-Neustadt

schreibt: „Ich mache öffentlich bekannt, daß ich
elf Jahre lang mit Zuckungen in den Händen und
Beinen, sowie Schlaflosigkeit behaftet war. Ich hörte
von Dr. Rays Nervol, und, nachdem ich S Flaschen
davon eingenommen hatte, war ich, Gott sei Dank,
von meinem Leiden befreit. Ich werde Dr. Rays
Nervol als einziges wirksamens Mittel gegen Nervenleiden

überall empfehlen," — Preis Fr. 6,—.
In Apotheken erhältlich oder in St. Hallen von:

Löwen-Apotheke. St. Leonhards-Apotheke (Otto
Allmendinger). Apotheke z, Rothstein (H. Jenny).
Hechtapotheke (Dr, A. Hausmann), Adler-Apotheke (Dr, O.
Vogt), Hirsch-Apolheke (Aug. Thaler) Roienbergstr. 60.
— In Zürich: Pharmacie International, Theaterstr. —
In Winterthnr: Stern-Apotheke. - In Mern: Avo-
theke G. H. Tanner, äußeres Bollwerk. — In Anzer« :

Apotheke zu St. Moritz (F, Siedler). — In Miel:
Jura-Apotheke. — In Schaffhausen: Einhorn-Apotheke,
— In Lausanne: Apotheke Aug. Nicati, 2 Rue Madeleine.

— In Hlarus: Marty'sche Apotheke, — In
Wasek: St. Leonhards-Apotheke. — In Hens: Pharmacie

de l'Universitê, Rue du Conseil gsnöral.

Gin guter Rat für Magenleidende!

Die Zahl der Magen- und Darmkranken ist in erschreckender

Zunahme begriffen. Der Grund liegt in gewissen ungesunden und

unnatürlichen Verhältnissen unseres modernen Kultur- und Gesellschaftslebens.

Allen denen aber, die an einer Neberreizung der Verdauungsorgane
leiden, wird vom Arzte der Genuß reizender und aufregender Getränke

zuerst verboten, weil diese gerade die Verdaunngsorgane aufs nachteiligste

beeinflussen. Professor Schulz-Schulzenstein hebt das in seinem bekannten

Werke: „Die Verjüngung des menschlichen Lebens" in Uebereinstimmung
mit sämtlichen anderen Autoren ausdrücklich hervor. Deshalb wird für
alle Magenleidenden die Frage nach einem für ihren Zustand geeigneten

täglichen Getränk geradezu zu einer Lebensfrage. In diesem Falle zeigt

sich nun so recht die ernährungshygienische Bedeutung von Kathrciners
Malzkaffee. Der „Kathreiner" ist — man kann ruhig sagen — das

einzige Getränk, das jeder Magen- und Darmkranke ohne Bedenken

genießen kann. Denn Kathreiners Malzkaffee ist nach dem Nrleile

der Aerzte nicht nur ein vollkommen unschädliches Getränk ohne die

geringste nachteilige Wirkung auf Magen und Darm, sondern übt

im Gegenteil gerade auf die Verdauungsorgane einen höchst angenehmen

und heilsamen Einfluß ans, indem er sie mild anregt und die Verdauung
in ihrem natürlichen Laufe fordert. Außerdem zeichnet sich der echte

„Kathreiner" durch einen würzig-vollen Kaffeegeschmack aus, der ihm

unter allen „Malzkaffees" und sämtlichen Getränken allein eigen ist.

Darum kommt es aber auch für jeden, der die einzigartigen hygienischen

Vorteile und Geschmacksvorzüge von Kathreiners Malzkaffee genießen

will, vor allem darauf an, daß er beim Einkaufe das echte Fabrikat
erhält und keine geringwertige Nachahmung. Man merke sich also genau,

daß der echte Kathreiners Malzkaffee nur in fest verschlossenem Paket

verkauft wird, welches Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp als

Schutzmarke führt. s20S
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gratis in allen kesso, v (Insekaldon.
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Won >.» Legion
kàiààà?deàll8 à Veit.

Krösstsr Verkauf von Ilivv
in Paketen.

UäUriieiier kbsstz Uder 100 Itliliionen
Pakets in Krossbritsnnien allein.

Absolut relu, kà8 Arowb. erßiediz.
125 ?r. 250 gr. 500 gr.

tiooliksivs Ui8vk. 1.- 1.90 3.70
vorsii^iiotie —.85 1 60 3.10

xà -.70 1.30 2.50

tiadsv iv dvii rvoislvli Hv-
svkâktvv, viekì vrk'áìdìiod,
ivan sivìí au âiv (» 544 !6) ^4661

à Seàs/'/.'
/Zlinke <4 Zckbnsoiit, Xiiiieti

nnck Dsuckgsusrt.
Herrn. Duckn-rZ, Itern.
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Sattenlaube
»euer lloinan:

M iiàkk làerin.
0on

Paul v§«ar Issckek.

ver bekannte Autor, äessen llornan

„psraäiesvoge!" mit seiner glänzen-
äen Schlläerung äer öerliner öe-

sellschalt in äer „Lartenlaube"
so berechtigtes Aussehen erregte,

bringt bier ein neues tllerk von

éventails grosser 8pannkralt, Air
zweiteln nicht, äass äieser stoman,

in äessen Mittelpunkt eine vame

äer Sesellschast, eben äie „inäische

Isnzerin", stebt, äer „Gartenlaube"

viele neue Ireunäe zutübren wirä.

prodelielte mit Aomsnanlang «turc»

ane »ucdftanätungen. <i7S
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